GEMEINDE ST. LORENZEN

SICHERHEITS- und BRANDSCHUTZPROJEKT 

KIRCHTAG   am xx.xx.xxxx - FF St. Lorenzen

TECHNISCHER BERICHT UND GRAPHISCHE DARSTELLUNGEN ÜBER DIE ERFORDERLICHEN SICHERHEITS- UND BRANDSCHUTZBESTIMMUNGEN

D.LH. von Südtirol vom 23. Juni 1993, Nr. 20

Durchführungsbestimmung zum LG. vom 16. Juni 1992, Nr. 18

Veranstalter:
Name des Veranstalters

Adresse


PLZ, Ort
Techniker:
Name des Technikers

Adresse


PLZ, Ort
Abnahmeprüfer:
Name des Technikers

Adresse


PLZ, Ort
St. Lorenzen, am xx.xx.xxxx
TECHNISCHER BERICHT
(gemäß Art. 3, 1. Abs. des Dekretes des L.H. von Südtirol vom 23.06.1993, Nr. 20 -

Durchführungsbestimmung zum L.G. vom 16. Juni, Nr. 18)

INHALT:

1) Technischer Bericht:

Sicherheits- und Brandschutzmaßnahmen

2) Graphische Beilagen:


Plan Nr. 01:
Lageplan
1:200
Allgemeine Angaben über die Tätigkeiten:

gemäß DPR vom 01.08.2011, Nr. 151

Tätigkeiten:

Nr.
Tätigkeit
74
Wärmeerzeugungsanlagen, die mit festem, flüssigem oder gasförmigem Brennstoff betrieben werden und deren Leistungsfähigkeit mehr als 35 kW beträgt.

Standort der nächsten Feuerwehr:

Freiwillige Feuerwehr  St. Lorenzen
EINFÜHRUNG

Veranstaltungsort

Gemeinde
St. Lorenzen
Betrifft die Veranstaltung mehr als ein Gemeindegebiet?           
Nein

Wenn Ja, welche
---
Ort   ( z.B. Festplatz.) 
Schulplatz
Fläche der Veranstaltung:
c.a 1.150m²,  siehe Lageplan
Besondere Begebenheiten des Ortes  bzw. Gefahrenquellen:
Keine

Erreichbarkeit:
zu Fuß, 
Privatauto, Bus
Veranstaltungszeit

Dauer der Veranstaltung [Tage]:
xx Tage
Datum der Veranstaltung:
vom xx.xx.20xx bis xx.xx.20xx
Beginn / Ende:
Sa. xx.xx.20xx von xx.00 bis xx.00 

So. xx.xx.20xx von xx.00 bis xx.00 

Veranstaltungsart
Bezeichnung:

Kirchtag
mit / ohne Eintritt
ohne Eintritt
Erwartete Besucherzahl

ca. 500-1.000 Personen 
Durchschnittliches Alter der Besucher
---
Strukturen

Findet die Veranstaltung in dafür vorgesehenen Baulichkeiten
statt? Welche?
Zelt (siehe Lageplan)
Größe der Struktur:
ca. 500m²
Weist die Struktur besondere technische Anlagen auf?
nein
Brandschutzdienst und Sicherheitsdienst

Ja / Nein:

Ja, für jeden Verein
Feuerwehrdienst / eigenes Dienstpersonal:
eigenes Personal (FF)
Anzahl:

2 Personen
Sanitätsdienst

Dienst wird durch den verfügbaren öffentlichen Rettungs- und Notarztdienst gewährleistet.
Allgemeine Bestimmungen gemäß Richtlinie für Öffentliche Veranstaltungen im Freien
(Stadt-, Dorf-, und Wiesenfeste) der autonomen Provinz Bozen vom 30. Mai 2012.
Standort

Der Kirchtag spielt sich am Schulplatz der Gemeinde St. Lorenzen ab.
Die Freiwillige Feuerwehr  St. Lorenzen bietet eine große Auswahl an kulinarischen Südtiroler Köstlichkeiten, Musik und ein Rahmenprogramm für die Kinder. 

Zufahrten für die Feuerwehr

Die Zufahrt zu den Aufstellungen für die Einsatzmannschaften von Feuerwehr und Rettungsdienst wird jederzeit gewährleistet.

Freie Durchfahrtshöhe von mind. 4m, Durchfahrtsbreite von 3,50m, sowie max. Kurvenradius von 13m werden eingehalten und sind dementsprechend im Lageplan eingezeichnet.
Hydranten

Die nächsten Hydranten befinden sich in unmittelbarer Nähe des Veranstaltungsgeländes.
Die entsprechenden Positionen sind im beiliegenden Lageplan eingezeichnet.
Anordnung der Sitzplätze

Für die Anordnung der Sitzplätze werden die Vorschriften von Art. 16 und 20 des D.LH. vom 17.06.1993, Nr. 19, angewandt.

Art. 16 Verteilung der Sitzplätze - Zelt am Schulplatz
Die Sitzplätze müssen auf Sektoren mit nicht mehr als hundertsechzig Plätzen mit höchstens zwanzig Plätzen pro Reihe oder zwanzig Reihen verteilt werden.

Die Sektoren müssen durch Quergänge klar untereinander getrennt werden.
Jeder Quergang muss direkt zu den Ausgängen in den Seitenwänden führen.

Zwischen den Sitzplätzen und eventuellen Zeltwänden muss ein nicht weniger als 1,20 m breiter Durchgang gelassen werden. Alle eventuell vorhandenen Längs- und Quergänge müssen dieselbe Mindestbreite aufweisen.

Küchenanlage

Küchenanlagen bei Aufstellungsorte Nr. 04 und Nr. 10 werden mittels Gasflaschen versorgt. Es handelt sich in beide Fällen um eine Brandschutztätigkeit, die unter der Ziffer 74 des D.P.R. vom 01.08.2011, Nr. 151 angeführt ist.

Die Leistung der Geräte der Küchenanlagen liegt jeweils über 35kW, jedoch unter 116kW.

Anwendung des Dekrets des Innenministers vom 12. April 1996:
„Genehmigung der technischen Brandschutzvorschriften für die Planung, die Installation und den Betrieb von gasbetriebenen Wärmeerzeugungsanlagen“.

Allgemeine Bestimmungen

Die Küchenanlagen befinden sich im Freien am Schulplatz und werden brandschutzmäßig mit nicht brennbarem Material (Blechpaneele oder Gipskarton)nach oben und rückseitig abgesichert.

Die Positionen sind im beigefügtem Lageplan eingezeichnet.

Die Geräte sind ausreichend belüftet.

Energieversorgung: Verwendung von Propangasgas (Dichte über 0.8; Druck unter 0.04 bar).

Die verwendeten Geräte sind für den Betrieb unter den oben genannten Bedingungen geeignet. Dies wird durch die nach Aufbau der Küchenanlage vorliegende Konformitätserklärung belegt.

Sonderbestimmungen

Die Geräte werden mit Gas mit einer Dichte höher 0,8 betrieben.

Die Leistung der Geräte liegt über 35kW, jedoch unter 116kW.

Es wird daher ein Sicherheitsabstand von 4,5m  zu Hohlräumen und Vertiefungen, Öffnungen zu Räumen und Drainagekanälen, die sich auf gleicher Höhe wie die Geräte befinden, eingehalten. 

Vom Aufstellort gehen keine weiteren besonderen Brandgefahren aus. Es werden in unmittelbarer Nähe der Geräte keine leicht entzündlichen Verkleidungen oder Abdeckungen verwendet.

Der Abstand zum Zelt beträgt mindestens 5m. 

Anschlüsse und Sicherheitseinrichtungen

Die Anschlüsse zu den Verbrauchergeräten erfolgen mit fester Rohrleitung. Homologierte Streckmetallrohre werden maximal bis zu 2m Länge verwendet,

homologierte Kunststoffrohre gemäß UNI-Cig 7140 bis zu max 1,5m Länge.

Auf den Anschlusshauptleitungen wird ein Durchflussbegrenzer, welcher an die Leistung der Verbrauchergeräte angepasst wird, montiert sein.

Die Versorgungsanlage wird mit einer Absperrvorrichtung im Küchenbereich, sowie im Bereich des Gaslagers ausgestattet. Sämtliche Geräte werden mit automatischen Thermosicherungen laut Rundschreiben des Innenministeriums vom 9. April 1975 Nr. 5038/4183 ausgestattet.
Gasflaschenlager
Die Unterbringung der Gasflaschen muss außerhalb der Schankstruktur an einem geschützten, dem Publikum nicht zugänglichen Bereich, erfolgen.
Die Lagerkapazität des Gasdepots wird 75 kg pro Küchenbereich nicht überschreiten. Die Gas-Hauptanschlussleitung muss mit Durchflussbegrenzer ausgestattet sein.
Die Anschlüsse zu den Verbrauchergeräten erfolgen grundsätzlich mit fester Rohrleitung; es ist zulässig, maximal 2 m Länge mittels flexibler Rohrleitung zu installieren. In diesem Falle muss ein homologiertes Streckmetallrohr verwendet werden. Für eine maximale Länge von 1,5 m kann auch ein homologiertes

Kunststoffrohr UNI-Cig 7140 eingesetzt werden;

Es dürfen nur homologierte Geräte verwendet werden, welche außerdem mit automatischer Thermosicherung ausgestattet müssen.
Die Aufstellung der Gasdepots und Geräte muss auf einer Mindestentfernung von 4,5 m von Schächten und Lüftungsöffnungen erfolgen.
Der Küchenbereich muss mit mindestens einem Feuerlöscher ausgestattet sein. Zusätzlich wird eine Löschdecke angebracht.
Fluchtwege
Bühnen, Sitz- und Tischgarnituren, sowie die einzelnen Schankbuden werden so aufgestellt und angeordnet, damit die Fluchtwege nicht versperrt bzw. eingeschränkt werden.

Für die Berechnung der Ausgangsbreiten, werden in Ermangelung einer Regelung innerhalb des Dekretes des Landeshauptmanns vom 17. Juni 1993, Nr. 19, die Bestimmungen gemäß Ministerialdekrets vom 18.03.1996, Art. 8 in Anwendung gebracht.
Wie im Lageplan dargestellt, sind bei Freiflächen und Straßen, die öffentlich zugänglich sind und zur Veranstaltung dienen, ausreichenden Ausgangseinheiten zu 1,20m Lichte Breite je 500 Besucher (1 Modul zu 0,60m je 250 Personen), vorhanden.

Diese gewährleisten im Notfall eine sichere Evakuierung der Anwesenden.
Notbeleuchtung
Die Stände, Zelte, Buden, Gazebos (falls vorhanden) und die Fluchtwege in deren Umfeld müssen mit einer Notbeleuchtungsanlage ausgestattet werden.
Sicherheitsbeschilderung
Die Sicherheitsbeschilderung wird die notwendigen Verbote und Einschränkungen kennzeichnen, sowie die Position der Absperrventile und der Not-Aus-Schalter.
Abgänge und Fluchtwege, sowie Sanitäranlage müssen auch gut sichtbar gekennzeichnet werden.
Für Zelte und Überdachungen größeren Ausmaßes, ist eine statische Abnahme vorzulegen.

Die jeweiligen Aufstellungsanleitungen speziell für die „Gazebos“ sind zu beachten.

Die Maßnahmen für eventuelle Notsituationen sind vom Veranstalter festzulegen. Ein diesbezüglicher einfacher Notfallplan ist zu erstellen.
Die Mitarbeiter sind dem entsprechend einzuweisen. Speziell im Falle aufkommender Gewitter bzw. Starkwinde sind die Festbesucher rechtzeitig zu warnen und es ist für deren Sicherheit zu sorgen.
Sanitäranlagen

Der Veranstaltungsort verfügt über einer ausreichende Anzahl von Sanitäranlagen.
Besondere Maßnahmen

Bei der Gestaltung von Geländern, Zäunen, Transennen und ähnlichen Abgrenzungen muss das Aufsteigen, Hinunter- und Durchfallen verhindert werden, um jede mögliche Sturzgefahr zu vermeiden.

Verlaufende Leitungen (Strom- und Wasserleitungen) am Boden müssen begehbar abgedeckt werden.
Jede Stolpergefahr ist zu eliminieren.

Hüpfburgen, Trampoline usw.

Um Hüpfburgen, Trampoline oder ähnliche Wander-Darbietungen aufzustellen, muss der Betreiber der jeweiligen Struktur, folgende Unterlagen vorlegen:
· Nachweis einer Betriebslizenz für die Struktur (Wanderdarbietung).

· Nachweis, dass die Struktur (Wanderdarbietung) im Sinne des B.LR. vom 22.11.2010, Nr. 1848 bzw. des M.D. vom 18.05.2007 mit einem Identifizierungskodex (codice identificativo), welcher die Kollaudierung der Einrichtung bestätigt, ausgestattet ist. Zusätzlich muss eine gültige jährliche Kollaudierung (verbale di collaudo annuale) der Struktur, verfasst von einem befähigten Techniker, vorhanden sein.

· Erklärung, mit welcher der fachgerechte Aufbau der Struktur bestätigt wird. Dies erfolgt durch einen befähigten Techniker oder vom Betreiber selbst, sofern er die Befähigung nachweist.
Erklärungen
Folgende Bescheinigungen sind vom Veranstalter vorzulegen:
· Konformitätserklärung für die normgerechte Installation der Elektroanlage und der Notbeleuchtungsanlage gemäß Beschluss der Landesregierung vom 30.Dezember 2009 Nr. 3192 bzw. gemäß MD vom 22. Jänner 2008 Nr. 37 vorgelegt.

· Erklärung für die fachgerechte Installation der Gasanlagen gemäß Beschluss der Landesregierung vom 30.Dezember 2009 Nr. 3192 bzw. gemäß MD vom 22. Jänner 2008 Nr. 37 vorgelegt.

· Erklärung für die fachgerechte Montage von Musikbühnen, Zelte, Gazebos, usw, sowie Bestätigung für die korrekte Montage von Überdachungen für das Publikum (Planen oder Flugdächer) durch einem befähigten Techniker oder vom verantwortlicher der Lieferfirma.

· Brandschutzabnahme Küchenanlagen (Gas- oder Ölbetrieben mit einer Gesamtleistung > 35kW) durch einen befähigten Brandschutztechniker;

· Bescheinigung Homologierungszertifikate über die Brandverhaltensklasse der Zeltplanen (falls vorhanden) oder Dekorationsmaterial nach italienischer oder europäischer Norm.
· Statische Abnahme (falls notwendig) durch einem befähigten Statiker.
St. Lorenzen, am xx.xx.xxxx
Der Techniker
